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Dieiten auf 5 deutfche Meilen gerechnet werden. Die Entfernung

der Drtfchaften an Heerftraßen von einander findet man aber am

gewöhnlichften nach Schrittmaßen, nach Milliariis passuum, an-

gegeben. Dazu jedoch Hatten die Nömer ein doppeltesg Schritt-
maß: den einfachen Schritt zu drei, und den Doppelfchritt zu fünf

Fuß. Eine gewöhnliche römifche Pteife (Milliare) enthielt 1000
Doppelfchritte (Passus), folglich 5000 geometrifche Fuß. In Sta-

Yien, auch in fteifen bergichten Landtheilen, gebrauchte man ge-

wöhnficher das Kleinere Schrittmaß; in Provinzen aber fajt allge-

mein das größere, oder das doppelte. Nach diefen Beftimmungen

ift das Verhäftniß der alten römifchen zu den gemeinen deutfchen

Meilen von felöft erfichtlich: fünf römische Meifen machten eine deut-

fche, oder 5 deutfche 25 römifche Meilen Y). Die Drte an den
Landftrafen, wo die Reifenden ausruhten, wurden insgemein Di-

perforien genannt °). Diejenigen, welche man miethen und in de-

nen man die Unterkunft bezahlen konnte, hießen Gnfthöfe (Cau-

ponae), die Eigenthümer derfelben Gaftwirthe (Caupones) und

die Einfehrenden Diversores. Sn fpätern Zeiten wurden alle

Gafthöfe und Herbergen Bleibeftätten, Naftftätten (Mansio-
nes) genannt, welche dann gewöhnlich eine hafbe Tagreife von ein-

ander entfernt gelegen waren.

Die Straßentafeln oder Neifefarten und die auf denfelben

verzeichneten Straßen und DOrtfhaften in der römifchen

Steiermark.

Nach der Eroberung eines Landes war es der ftrategifch-

Eugen Römer erftes Werk, von diefem Lande nolftändige Straf-

fenverzeichniffe mit allen an denfelben gelegenen Drtfchaften, vor-

züglich mit allen militärifch - wichtigen Standpuncten aufnehmen zu

Yaffen; zugleich wurden die neuen Propinzen förmlich geographifch

und topographifch aufgenommen, Abriffe derfeiden mit alfen Xe-

gen und deren befondern Eigenheiten fo hergeftelt, dnß die kürze:
ren Richtungen der Gtrafen (compendia viarum), die Brüden

und Furthen an Flüffen und Bächen, die Gebirge, die tiefen

2) Christoph. de Jordan. Origin. Slav. II. P. III. p. 35 — 42,

2) Diversoria, quo divertunt ad requiescendum.
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Schluchten und Päffe, die fteifen Uebergänge, die für Militärpo-

jten bequemen Gtellen und alle nusgezeichneteren und wichtigeren

Drte und Gegenden in gennuen Tafeln dargeftellt wurden. ©feich

nach der Eroberung und entfprechend dem feftgefegten Entzivede,

dns neue Land als Neichspropinz für immer zu behaupten, wurde

dies nuch in der Steiermark ausgeführt, und mit Pannonien und

Noritum jtand die genaue und umftändfiche topographifch -ftatifti-

fehe Schilderung derfeisen eben fo gewiß auch fehon in jenen Ver-

zeichniffen der NReichspropinzen *), welche zum täglichen

Handgebrauche der Simperntoren ausgearbeitet waren, al$ fie in

geographifchen Karten oder Tafeln zum Behufe zwermäßiger Mi-

Yitäroperationen umd fehneller Weberficht nler wichtigen Dffenfio-

und Defenfiopuncte jeder Provinz entworfen und ausgeführt waren.
Solche geograppifche Abriffe und folche Straßenverzeichniffe alter
Neichspropinzen hießen Wege- oder Strafßenfarten, Straßen-

tnfeln, Itineraria, Tabulae, und waren mehr oder weniger voll-

ttändig. Einfachere Verzeichniffe der Haupt= und Nebenftraßen

mit den wichtigeren Drtfehaften an denfelden genügten überhaupt

alten Neifenden. Sn volttändigeren Wegefarten für untergeord-

nete Militärperfonen waren auch die Mifitär-Manfionen, die Stand-

Inger und die Drte mit Mingnzinen (Horrea publica, Annonae)

bezeichnet; welche dann Wegefarten mit befonderen Andeu-

tungen (Itineraria annotata) hießen. Für Snperatoren, für

alte Höhern Cipil- und Militärperfonen waren aber die polfjtän-

digften Verzeichniffe, perbunden mit genauen und gemalten Abrif-

fen und Tafeln nothiwendig, auf welchen die Provinzen mit ihren

Gränzländern, die Gebirge, die Ströme, Flüffe, Brüfen, Burthen,

tanfionen, Poftftationen, Standfager, VBorrathshäufer, alle grö-

feren Drte, die militärifch - wichtigen Gegenden insbefondere, die

Entfernungen aller Puncte von einander, die Straßen mit den für-

zern Nebenwegen und die örtliche Befchaffenheit derfelben verzeich-

net und. ausgedrücft waren. Solche Abriffe Hießen nun eigentlich

Tafein, Karten, gemalte Tafeln, gemalte Weg- und

©traßenfarten (Tabulae, in tabula pietus orbis;, Itineraria

pieta). Gofcher Karten erwähnen fehon Strabo, Propertius, Bis

truniusg und Pliniug; und e$ war feine Propinz des römifchen

4) Breviaria, Summaria, Notitiae Imperii genannt.

Seh. d. Steiermarf — I. Bd 5
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Keiches, von welcher nicht derkei Karten beftanden !). Für die Gteier-

mark befißen wir von folchen fchägbaren Mionumenten des Altter-

thums noch folgende. Das Reifebuch vom K. Antoninug En-

racalla, oder vielmehr von deffen Vater, dem Imperator GSepti-

mius Severug, verbeffert durch den Cosmographen Nethicus zu
Ende des vierten Iahrhunderts 2). Das NReifebuh nach Se:
rufalem (Itinerarium Hierosolymitanum) unter R. Gonftantin

dem Großen im Sahre 333 verfaßt. Die gemalte peutingeri-

{che oder theodofianifche Reifetnafel, mit allen Neichshaupt-

firaßen, mit unterfcheidenden Bezeichnungen aller daran gelegenen

Städte, größeren und £leineren Drtfchaften (Urbes, Civitates, Op-
pida, Pagi ete.), ihrer Entfernungen von einander, mit den merk:

würdigen Meeren, Infeln, Shiffen, Seen und Gebirgen, — nug

der Epoche K. Theodofius deg Großen ungefähr vom Sahre 395

(Tabula, Itinerarium 'Iheodosi) 3), Aug diefen Straßenfarten

und Tafeln, aus den Angaben de$ Strabo, Plinius und Ptolo-

maus und aus der Fefthaltung an einigen Drtfchaften, deren Lage

in der heutigen Steiermark und in den angränzenden Ländern nicht

bezweifelt werden fann, ergibt fich der Zug römifcher Hauptftra=

fen wenigftens in den Hauptrichtungen derfelden mit Zuperläffig-

feit. Unjtreitig war Agquileja bei Aquileja an der adrintifchen

teeresküfte, Aemona zu Laibach, Noviodunum bei Gurffeld

an der Sape in Krain, Giszia bei Siffet am Zufammenfluffe der
Kulp mit der Save, Celein zu Eiy, Petovium zu Pettau,

Sabarin zu Gteinamanger, VBirunum auf dem Zollffede in

Mitteffärnten, Supnvin oder Jupavum zu Gablzburg, Doiln-

bis zu Wels an der Traun in Dberöfterreih, Laurencum zu
Enns am Ennsfluffe nahe an deffen Mündung in die Donau ge-

Yegen. Auf jeden diefer Drte hin können alle in die Steiermarf

über die jufifch = karnifchen Alpen herauffeitenden Nömermwege ver-
folgt werden; wie die folgenden Gtraßenverzeichniffe erweifen.

1) Veget. de re milit. III. cap. 6. — Lamprid. in Alex. Sever. p. 367.

2)- Itinerarium Julii Caesaris, M. Antonini, Antonini Pi Augusti, Antonin

Caracallae, Julii Honorii, Julii Oratoris utriusque artis, Mariani He-
racleotae, Itinerarium Aethiei, Antonini Aethici genannt,

3) De Jordan Origin. Slavie. IT. p. III. 29 — 35. — Crist. de Schoyb,

Tabul, Peutinger. p. 19. — Bincenz v. Pallhaufen, Bojoariae Topogra-

phia Romano - Celtica, I. Shl, p. 9 — 12.

  


